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Rundschau.
Auf dem Statthalterposten in Elsaß -Lothringen

wünscht Harden in seiner „Zukunft " den Für¬
sten Bülow zu sehen . Harden schreibt:

Nur schwachgemute Torheit kann raten , den
nötigen Personenwechsel aufzuschieben. Je schnel¬
ler die Trias Wedel-Bulach -Mandel verschwindet,
desto besser . Mit dem Erweis ihrer Mißgriffe,
ihres Irrtums würde kostbare Zeit vergeudet ; und
noch im Gewände der Unschuld wären die Drei
um das zur Regierung gerade dort nötige An¬
sehen . Die ganze Summe der Eigenschaften, die
der Statthalter heute braucht , hat unter allen
Sichtbaren nur einer : Fürst Bülow . Jedes seiner
Talente wäre da recht am Ort . Er würde den
Korpsführern und den Leuten der Wilhelmstraße
imponieren , jede scharf hervorstehende Kante behend
abhobeln , dem gemeinen Mann und der Oberschicht
liebenswürdig scheinen und Berlin dem Glauben
entwöhnen , daß es in allen Kram des Reichslandes
dreinzureden habe . Schöpferkraft fordert der Posten
nicht. Und dem Fürsten ist nicht zuzutrauen , daß
er , nach kleiner Pedanten Unart , fragen werde,
ob er auch nicht um ein Leitersprößlein herunter¬
steige . Er kann (und muß ) seinen Machtbezirk deut¬
lich (und nicht zu eng ) abgrenzen ; und fände
die Möglichkeit, seinem Vaterland aus einer fin¬
steren Stunde zu helfen . Ehe das Spektakel von
Zabern zu ahnen war , habe ich auf ihn als den
für das Amt Tauglichsten gewiesen. Heute ist
es wichtiger als je zuvor in der Reichsgeschichte.
Will er 's / oder der Kaiser ihn ) nicht, dann wäre,
zunächst , an den Freiherrn v . Schorlemer -Lieser zu
denken . Für die Landwirtschaft kann im Kampf
um neue Handelsverträge auch ein anderer sorgen.
Für das Kanzleramt , das ihm (weil Herr v . Tir-
pitz auf seiner Weigerung steht, die Kandidatur
Llchnowskh nicht ernst genommen und gegen den
Grafen Bernstoff mit allen Listen des Himmels und
der Hölle gearbeitet wird ) noch zugedacht scheint,
fehlt ihm die Erfahrung in internationalem Ge¬
schäft und die Vorschulung zu innerlich freier
Herrschaft über Menschen und Umstände . In Straß¬
burg hätte er Muße und Gelegenheit zu stärke¬
rer Wesensrüstung . Und er ist sehr reich , Katho¬
lik, nicht fraktionell abgestempelt , nicht barsch und
stachelig , aber auch nicht leicht knetbaren Willens.
Wird noch einmal der Falsche an die Jll geschickt,
dann keimt uns böse Gefahr . Noch braucht Wil¬
helm keinen Alba . Nur einen , der Mann ist , seine
Helfer menschenkündig zu wählen und sich in das
Wesen der Elsässer und Lothringer einzufühpew
weiß.

Schlechte Konjunktur für Ausstände.
In einem Bericht des Korrespondenzblattes der

Generalkommission der ( soziald. ) Gewerkschaften
Deutschlands über Ausstände in Frankreich wird mit¬
geteilt , daß dort die Erfolge der Ausstände im Ab¬
nehmen begriffen sind. Die Bergarbeiter abgezo¬
gen , die nur einen eintägigen Diemonstrationsstreik
gemacht haben , erhält man im Jahre 1912 im
Vergleich zum Jahresdurchschnitt der letzten 10
Jahre folgendes Ergebnis.

Streiks Streikende
1902—1911 1912 1902— 1911 1912

erfolgreich . . 21,02 .. 17,29 12,17 12,00
teilweise erfolgreich 38,02 34,23 57,62 47,29
erfolglos . . 40,96 48,48 30,21 40,71

Einen wichtigen Beschluß zur Regelung des
Submissionswesens,

das noch viel zu wünschen übrig läßt , faßte die
zuständige Reichstagskommission mit der Bestim¬
mung , daß für den Zuschlag keineswegs immer
das niedrigste Angebot maßgebend sein dürfe . Be¬
hörden des Reiches, des Staates , oder der Kom¬
munen , die immer nur das billigste Angebot be¬

rücksichtigen wollten , würden durch die Praxis much
sehr bald über die Nachteiligkeit ihres Verfah¬
rens belehrt werden . Schleuderwaren zu kaufen,
kann heutzutage niemand wünschen ; die gute Ar¬
beit aber hält ihren Preis . Das Verhältnis , von
Güte und Preis der Lieferung muß für den Zu¬
schlag bestimmend sein.

Gestellungen auf unsere täglich erscheinende Zeitung

Mrs 8en Tannen
werden fortgesetzt für das 1 . (Quartal
entgegengenommen und der Wand¬

kalender nachgeliefert.
Unsere Zeitung üietet täglich eine

Rundschau über die politischen Er¬
eignisse , sie berichtet schnell das Neueste
in übersichtlicher Form , sie tzat stets
einen gediegenen Unterhaltungsstoff
und hat sich als beliebte Familien-
zeitung in weite Greise eingeführt.

Dabei ist unsere Zeitung eine der
billigsten Tages -Zeitungen des Landes.

Wer unsere Zeitung noch nicht hält , bestelle
diese sofort bei der Postanstalt , dem Postboten,
Agenten , Austräger oder der Expedition.

Landesnachrichten.
Wlenrtelg , 30. Januar 1814.

* Wahl - er unständigen Mitglieder der Kreist
regierungen in Wassersachen. Es sind für die Zeit
vom 1 . Januar 1914 bis 31 . Dezember 1919
zu unständigen Mitgliedern der Kreisregierung für
den S chw ar zw ald kreis in Wassersachen und zu
Stellvertretern gewählt worden : Aus dem Kreise
derLandwirte als Mitglieder : Oekonomierat Ru¬
dolf Ruosf in Niederreutin , Oberamts Herrenberg,
Gutsbesitzer Wilhelm Wegenast in Renfrizhaufen,
Oberamts Sulz , Oekonomierat Josef Klein in Tü¬
bingen , Gutsbesitzer Karl Adrion in Oedenwald,
Oberamts Freudenstadt ; als Stellvertreter : Guts¬
besitzer Karl Bühler , in Gültlingen , Oberamts Na¬
gold, Oekonomierat Paul Mangold in Reutlingen.
Aus dem Kreise der G ew e rb etr eibe nd en: als
Mitglieder : Fabrikant Hermann Lemppenau in Hö¬
fen, Oberamts Neuenbürg , Fabrikant Emil Gmin-
der in Reutlingen , Wilhelm Schwerer, früherer
Vorstand der A . -G - für Feinmechanik, vorm . Jetter
und Schwerer in Tuttlingen , Mühle - und Elektri¬
zitätswerksbesitzer Josef Schneider in Horb a . N . , als
Stellvertreter : Kaufmann Heinrich Schweikhardt in
Tübingen , Fabrikant Wilhelm Julius Münster in
Baiersbronn.

* Landwirtschaftliche Bortragskurse in Stutt¬
gart. Es wird am 6 . und 7 . Februar im Vox-
tragssaal des Landesgewerbemuseums in Stuttgart
von der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim ein landwirtschaftlicher Vortragskurs nach fol¬
gendem Plan abgehalten werden : Freitag , den
6 . Februar: 9— 11 Uhr : „Vererbungslehre und
Tierzucht " ( mit Lichtbildern ) — Prof . Dr . Kraemer.
11 einviertel bis 12 einviertel Uhr : „Die Aufforst¬
ung minderwertiger oder ungünstig gelegener land¬
wirtschaftlich benützter Flächen mit besonderer Be¬
rücksichtigung des Kleinbesitzes " — Forstmeister Dr.
Schinzinger . Nachmittags 3 Uhr : Besprechung der
Vorträge . Samstag , den 7 . Februar, 9 bis
10 Uhr : „Einrichtung und Rentabilität der Nutzvieh¬
haltung im Hohenheimer Gutsbetrieb " — .Prof . Dr.

Waterstradt . 10 einviertel bis . 11 einviertel Uhr:
„Verwendet der württembergische Landwirt genü¬
gende Mengen von Kunstdünger ?" — Prof . Dr.
Wacker . 11 einhalb bis '12 einhalb Uhr : „ Einige
für württembergische Verhältnisse wichtige Fragen
aus dem Gebiet des Kartoffelbaues " — Herr Rudolf
Adlung jr . -Sindlingen . Nachmittags 3 Uhr : Be¬
sprechung der Vorträge . - Die Beteiligung am Kurs
ist kostenfrei. Die Anmeldungen (Postkarte ) der
Teilnehmer sollten bis zum 1 . Februar bei der
Direktion der landw . Hochschule unter genauer Be¬
zeichnung des Namens und Wohnorts des Ange¬
meldeten eingereicht werden . Eine besondere Be¬
nachrichtigung über Zulassung zum Kurs wird nicht
erfolgen.

Vom Wintersport . Nun haben wir ja den Win¬
ter , welchen wir uns .so sehnlichst gewünscht haben
und zwar einen , mit dem wir wahrlich zufrieden
sein können, denn einen Beständigeren und Charak¬
tervolleren als diesen können wir uns schon lange
nicht mehr denken . In den letzten Jahren müßte
man froh sein , wenn man 1 oder 2 Tage die Ski¬
oder Rodelbahnen benützen konnte , vom Schlitt¬
schuhfahren gar nicht gesprochen, und Heuer
gehts schon in die Wochen . Zu diesen (bisher gehab¬
ten Wintertagen gesellte sich noch der letzte Win¬
tersonntag , der schöner und freundlicher nicht ge¬
dacht werden konnte. Dieser gab auch für die
vielen Ausflügler und Wanderer die Veranlassung,
teils zu Fuß teils aus Schlitten mit dem trau¬
lichen Schellengeklingel , das Weite aufzusuchen, um
sich in der frischen Natur Herz und Lunge zu
laben . So erging es auch den Mitgliedern des
hiesigen Schneeschuhvereins, welche es sich
nicht nehmen ließen , eine Ausfahrt zu machen,
deren Endziel Haiterbach und seine Höhen war.
Wenn auch die Teilnehmerzahl keine allzu große
war , so verdienten doch die guten Leistungen und
das harmonische Einvernehmen der Teilnehmer hier
hervorgehoben zu werden . Größere und kleinere
Hindernisse , wie durch die schneidigen Abfahrten,
welche auf dieser schönen Tour nicht gar zu selten
waren , wurden mit Eleganz genommen und nach
Beendigung dieser Ausfahrt konnten die Teilneh¬
mer auf einen genußreichen Tag zurückblicken . Ge¬
gen 3 Uhr erschien auf den idealen Feldern in
und um Haiterbach der Schneeschuhverein
Nagold , welcher sich in sehr starker Anzahl ein¬
gefunden hat , sodaß es eine Lust war sich der un¬
geteilten Freude beider Vereine hingeben zu dür¬
fen. Ganz besonders sei hier auf die Haltung
und große Teilnahme der wackeren Nagolder Da-
m e n hingewiesen , welche sich mit besonderer Ener¬
gie über alle Mühen und Unbeauemlichkeiten bin-
wegsetzten , um das sich einmal gesteckte Ziel zu
erreichen . Es wäre im Interesse unserer Tja-
menwelt sehr zu begrüßen , wenn auch hier einmal
die leider immer noch bestehende zaudernde Hal¬
tung abgelegt würde , um vorurteilsfrei noch mehr
diesem vornehmen und schönen Sport zu huldigen.
Tie nächste halbtägige Ausfahrt des hiesigen
Schneeschuhvereins findet nächsten Sonntag statt und
führt über die Höhe des Kaps, und Walddors nach
Ebhausen , wo die Tour mit bekannter geselliger
Unterhaltung beschlossen wird . Aus diese Tour
mit den absahrtsreichen Geländen wird jetzt schon
hingewiesen . Ski -Heil ! dt.

* Pfalzgrafenweiler , 18. Jan . Zwischen hier
und Durrweiler wurde nachts ein Handwerksbursche
unter einem Baum an der Straße liegend halb¬
erfroren aufgefunden . Er wurde in das Bezirks¬
krankenhaus überführt.

* Pfrondorf , 18 . Jan . Der seitherige verdiente
Schultheiß Weimer, der von seinem Amt zu¬
rücktrat , um den Hof Waldeck bei Göppingen zu
übernehmen , ist mit seiner Familie dorthin über¬
siedelt.

* Pfrondorf , 19. Jan . (Erschossen . ) Ge¬
stern abend hat sich der 21jährige Karl Leutze,
Sohn des Schuhmachermeisters , mit einem Revol¬
ver erschossen . Er war kurz vorher noch gerodelt,
ging etwas abseits von der Rodelbahn und schoß
sich eine Kugel in den Kopf . . ^
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kuriose Sammlung/ !' Tie Örtspolizei mußte
hier einer alten , alleinstehenden Jungfrau das
Wohnhaus ansräumen , weil sie es so voll getragen
hatte mit alten Sachen wie Blechbüchsen . Schach¬
teln . Papierfetzen . Lumpen , alte Kleider allerlei
Haus - und Küchengeräte, verschimmeltes Brot , kürz
allem möglichen, was sie gerade auf der Straße
fand oder von mildtätigen Leuten erhielt . Sogar
Geld in kleineren Beträgen wurden an verschiede¬
nen Stellen gefunden . Sie konnte zuletzt selbst nicht
mehr ins Zimmer , viel weniger ins Bett und
mußte sich unter der Zimmertür zum Schlafen
Hintegen . Ta dies nun in dieser Jahreszeit nicht
mehr ratsam erschien und die Gemeindebehörde
in Sorge war , sie könne erfrieren , mußte zur
zwangsweisen Räumung der Wohnung geschritten
werden . Einige Wagen voll mußten ans den Auf¬
füllplatz geführt und ein Paar Leiterwagen voll
Lumpen wurden verkauft.

* Rottenburg, 18 . Jan . (Russische Rehe . )
Von den Jagdpächtern der hiesigen städtischen Wal¬
dungen wird eine größere Anzahl russische
Rehe eingesetzt.

st Rottweil, 19 . Jan . (Brand . ) Im benach¬
barten Zimmern o . R . ist gestern nachmittag Feuer
ausgebrochen, dem die zusammengebauten Anwe¬
sen der Bauern Andreas Bihl und Andreas Menk
völlig zum Opfer fielen.

st Tübingen, 19 . Jan . (Relegiert . ) Ter"
schon seit langem hier nicht mehr dagewesene Fall
einer Relegierung (Ausschlusses von sämtlichen deut¬
schen Hochschulen ) ist hier zu verzeichnen : laut An¬
schlag am schwarzen Brett der Universität wurde
der Kandidat der Philosophie K . durch Beschluß
des kleinen Senates relegiert . Und das zu Rechten.
Tenn der Mann hatte es nicht unter seiner Würde
gehalten , sich mit Kuppelei und Zuhälterei zu be¬
fassen.

st Tuttlingen , 19. Jan . Steigende Holz-
Preise . ) Die Holzpreise, die vor dem neuen Jahr
mäßige waren , haben mit Eintritt strengerer Kalte
angezogen. Für buchenes Scheiterholz wurden letzte
Woche 11 Mk . Per Rm . und darüber bezahlt.
Langholz galt bis zu 126 Prozent der Taxe , Pa¬
pierholz 10,20 Mk . per Rm.

* Warmbronn , 17 . Jan . Bei der am 14. ds.
Mts . hier vorgenommenen Ortsvorsteherwahl ha¬
ben von 120 Wahlberechtigten 111 abgestimmt.
Stadtschultheißenamtsassistent Eugen Stumpf in
Bad Liebenzell erhielt 72 Stimmen und ist als
gewählt zu betrachten . Gemeldet hatten sich 4 Kan¬
didaten.

st Stuttgart , 19 . Jan . (Vom Hofe . ) Die
Königin ist gestern abend nach Arolsen abgereist

st Stuttgart , 19. Jan . (Selbstmord . ) Ge¬
stern vormittag 10 einviertel Uhr wurde im Ha¬
senbergwald ein 17 Jahre alter Baugewerkschüler
erschossen aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor.

st Stuttgart , 19 . Jan . (Von der Turn er -
schaft . ) Der Kreisausschuß der Schwäbischen Tur-
nerschaft hat im Auftrag des Reutlinger Kreis-
turntages den bisherigen Kreisvertreter , Stadtrat
Otto Hofsmeister in Ludwigsburg , zum Ehrenkreis¬
vertreter des Turnkreises Schwaben ernannt . Der
Kreisausschuß hak ferner festgestellt, daß die Aus-
trittsbewegung wegen des korporativen Anschlusses
der Deutschen Turnerschaft an den Jungdeutschland¬
bund in Württemberg 42 meist ländliche und in
der Umgebung von Industriestädten befindliche Ver¬
eine umfaßt . Dagegen sind 12 Vereine neu ein¬
getreten . Am 10 . Juli wird das Kreisturn-

tember oder Oktober in Stuttgart einWetturnen
der besten Geräte turn er des Landest, am
15 . November gleichfalls in Stuttgart ein ordent¬
licher Kreisturntag mit der Wahl eines neuen
Kreisvertreters an Stelle des zurückgetretenen Hoff¬
meisters abgehalten.

I s Niederstetten , 19. Jan . (Im Eis ertrun¬
ken . ) In Elpersheim Oberamt Mergentheim ver¬
gnügte sich eine größere Anzahl Kinder mit
Schlittschuhlaufen auf dem Eise der Tauber . Plötz¬
lich brach ein lljähriger Knabe ein . Trotz sofort
herbeigeeilter Hilfe gelang es nicht , ihn zu retten.

st Welzheim , 19. Jan . (W a s s e r bet r u g . ) D -em
Besitzer einer Schnapsbrennnerei im Welzheimer
Bezirk, der seinen Wasserbedarf von der Gemeinde¬
wasserleitung bezog , kam der Wasserzins immer zu
hoch vor . Um dem abzuhelfen, ließ er ein Leit¬
ungsrohr vor der Wasseruhr anbringen . Ein Ar¬
beiter . der es wußte und wegen einer Auseinander¬
setzung mit seinem Dienstherrn entlassen worden
war , hat Anzeige erstattet . Es stellte sich nun
heraus , daß der Wasseruhrenköntrolleur . ein
Schmied, das Leitungsrohr vor die Uhr anmontiert
hatte . Beide werden sich nun vor Gericht zu
verantworten haben.

st Von der bayrischen Grenze , 19 . Jan . (Jäm¬
merlicher Tod . ) Zwischen Großkissendorf und
Rieden unweit Nen-Ulm fand der Ulmer Bote Anton
Schick eine junge Frau anscheinend erfroren auf.
Es stellte sich heraus , daß es die an Epilepsie
leidende 29 Jahre alte Taglöhnerin Barbara Mül¬
ler von Langeneusnach war . Sie hatte mit einem
beim Straßenbau beschäftigten Taglöhner in einem
kleinen Wohnwagen zusammengelebt und war vor¬
mittags fortgegangen , um nach Bühl zu petzen . Un¬
terwegs erlitt sie einen Anfall , siel mit dem Ge¬
sicht in den Schnee und erstickte.

deutscher Reichstag.

Deutsches Reich.
Ordensverleihung an Oberst v . Reuter.

st Berlin , 19 . Jan . Aus Anlaß des gestrigen
Ordensfestes ist dem Kommandeur des Infanterie¬
regimentes Nr . 99. Oberst von Reuter , der Rote
Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife ver¬
liehen worden.

Zivilklage gegen Oberst v. Reuter,
st Straßburg i . E. , 19 . Jan . Die Zivilklagen

gegen den Oberst v . Reuter wegen widerrechtlicher
Freiheitsberaubung usw . sollen wie verlautet , be¬
reits in der nächsten oder übernächsten Woche vor
dem Zaberner Landgericht verhandelt werden , das
nach Z 70 Abs . 2 , Ziffer 2 des Gerichts -Verfassungs¬
gesetzes zuständig ist.

Zabern -Jntcrpellationen im Reichstage,
st Berlin , 19 . Jan . Die Besprechung der Za-

bern-Jnterpellationen im Reichstage ist für den
nächsten Donnerstag in Aussicht genommen.

Elsaß -Lothringischer Landtag
* Straßburg , 19 . . Jan . Die Erste Kammer

des elsaß -lothringischen Landtages beschäftigte sich
heute mit der Interpellation über Zabe rch.
Tie Interpellation wurde in einer Rede von Dr.
Cutius begründet und Staatssekretär Zorn v . Bu¬
lach erklärte namens der Regierung , daß sie von
der in Aussicht gestellten Nachprüfung der preu¬
ßischen Dienstvorschriften die nötige gesetzliche Klar¬
heit erwarte .

fs Berlin , 19 . Januar.
Tagesordnung : Etat des Reichsamts des Innern . Aus

Vorschlag des Abg . Bassermann (natl .) die am Samstag
erfolgte Trennung der Aussprache in den sozialpolitischen
und wirtschaftlichen Gegenständen wieder aufzuheben , da sich
die Trennung praktisch nicht durchführen läßt . Abg. Mayer
(Ztr .) : Die deutsche Volkswirtschaft steht vor einer Depression
der Konjunktur. Diese ist international und man hofft , daß
sie nicht lange anhält . Auf dem Anleihemarkt zeigt sich
ebenfalls eine tiefe Depression . Das Kohlensyndikat trägt
die Schuld daran , daß die Kohlenpreise in Deutschland die
höchsten in der Welt waren . Amerika hat neuerdings eine
unfreundliche Haltung gegen Deutschland gezeigt, die wir
uns

^
nicht gefallen lassen dürfen. Abg. Keinath (natl .) :

Gefährlicher als das Wirken der deutschen Verbände scheint
uns das Eindringen von Trusts mit amerikanischen Ge-
schäftsgewohnheiten zu sein. Erfreulich ist, daß die Jugend¬
pflege energisch gefördet wird. Die Bekämpfung der Tuber¬
kulose muß noch wirksamer als bisher unterstützt werden.
Redner wünscht dann reichsgefetzliche Regelung des Sub¬
missionswesens und erklärt, das lebhafte Interesse seiner
Partei für die Sozialpolitik. Abg. v . Grafe- Göstrow : spricht
sich gegen eine übereilte Sozialpolitik aus . Sie dürfe nicht
nur die Arbeiterfürsorge im Auge haben, sondern auch den
Ausgleich aller Wirtschaft!, sozialen Interessen . Für die Jugend¬
fürsorge sei auch seine Partei . Redner wendet sich auch zu
den Sozialdemokraten, denen er unlogisches Verhalten vor»
wirft . Denn sonst müßten sie für den Schutz der Arbeits¬
willigen eintreten. Weiter wendet sich Redner gegen den
Warenhandel der Beamten und tritt zum Schluß für eine
besonnene Sozialpolitik ein . Dienstag 1 Uhr Anfragen,
Weiterberatung.

Ausland.
st Athen, 19. Jan . Königin Sophie ist

mit dem Thronfolger und Gefolge heute Mittag
nach Berlin abgereist.

Tie deutsche Militärmission.
st Paris , 19 . Jan . Wie die „Liberte " aus

Konstantinopel meldet , ist der türkische Oberstleut¬
nant des Generalstabes , Nury , an Stelle des Ge¬
nerals Liman von Sanders zum Kommandeur des
ersten Armeekorps ernannt worden.

Ter siegreiche Essai» Pascha,
st Belgrad , 19 . Jan . Das Blatt , ,Balkan" mel¬

det : Die Truppen Essad Paschas haben Elbassan
eingenommen . Ein Teil der Stadt steht in Flam¬
men . Ein großer Teil der Bevölkerung hat vor
dem Eindringen der Truppen Essad Paschas die
Stadt verlassen . Unter dem zurückgebliebenen Teil
der Bevölkerung haben die Truppen ein furcht¬
bares Massakre angerichtet . Der Bürgermeister der
Stadt soll ermordet worden sein.

Von Nah und Fern.
Ein entsetzlicher Unglücksfall. In Berlin wurde

der Universitätsprosessor Frhr . Hermann v . Soden,
Pfarrer an der Jerusalemer Kirche , als er aus
dem Untergrundbahnhof Vodbielsli -Allee den schon
in Fahrt befindlichen Zug besteigen wollte , durch
eine Bewegung des Zuges weggestoßen und mit
dem Kopf an die Tunnelwand geschleudert. Dr
erlitt eine Gehirnerschütterung , an deren Folgen
er wenige Stunden später verstarb . Professor v.
Soden war am 16 . August 1852 in Cincinnati

Lerekrucbt.

Beklage dich nicht auf deinem Pfad,
Daß dir's an Raum zum Handeln kehle;
Ein jeder Klang aus voller Seele
Ist eine wirkungsvolle Tat.

E . Geibel.

Die Uhr als Lebensretter.
Aus den Erinnerungen eines alten Seemanns.

Von Hilde Hanns.

Während der letzten Sommerferien befand ich mich in
dem reizenden D , einem kleinen Dorf aus Fischland . Die
Zahl der Sommergäste, die sich hier zusammengefunden hat¬
ten, war nur gering ; um so gemütlicher war der gesellige
Verkehr . Hier an der Wasserkante konnte ich mich reichlich
dem geliebten Wassersport widmen . Die edle Kunst des
Segelns erlernte ich unter Anleitung eines alten Kapitäns.
Dieser war ein prächtiger alter Herr , der über 40 Jahre
seines Lebens auf den Schiffsblanken zugebracht und fast alle
Meere befahren hatte. Behaglich sein Pfeifchen schmauchend,
saß er gewöhnlich auf der Ruderbank und überließ mir die
Führung des Bootes . Zuweilen gab er dann einige Schnurren
aus seinem Seemannsleben zum besten. Schon lange hatte
seine Taschenuhr, deren altertümliches, verbeultes Gehäuse
an die . Nürnberger Eier " erinnerte, mein lebhaftes Interesse
erregt, und so fragte ich ihn, als er gerade einmal nach der
Zeit sah : . Diese Uhr ist wohl ein altes Erbstück ? '

. Ganz recht, mein Vater hat sich schon ihrer bedient,
und ich habe sie von ihm geerbt . Die Uhr ist mir ein teures
Andenken , und ich werde mich wohl im Leben niemals von

ihr trennen, hat sie doch meinen Vater und auch mich vor
dem sicheren Tode bewahrt. '

Er sah es mir wohl an , daß ich gern mehr davon hören
mochte, denn nachdem er seine Pfeife von neuem gestopft
und in Brand gesetzt hatte, begann er unaufgefordert zu er¬
zählen :

. Es mag um das Jahr 1850 gewesen sein, als mein
Vater diese Uhr von einem jüdischen Händler auf der Ham¬
burger Reede erstand . Er war damals zweiter Steuermann
eines Vollschiffs , das seinen Kurs nach Ostindien nehmen
sollte . Das Schiff warf zur Vervollständigung seiner La¬
dung im Hafen von Lissabon auf einige Tage Anker . Mein
Vater, dem die Beaufsichtigung bei Verstaung der Ladung
oblag, hatte keinen Landurlaub nehmen können . Wohl aus
diesem Grunde schickte der Kapitän ihn mit einem wichtigen
Schreiben an ein Lissaboner Geschäftshaus kurz vor Abgang
des Schiffes an Land, und zwar mit der Weisung, innerhalb
dreier Stunden wieder an Bord zu sein. Um die Zeit nicht
zu versäumen , nahm mein Vater seine Uhr mit, nachdem er
sie genau nach der Schiffsuhr gestellt hatte . Den Brief
hatte er abgegeben . Das Antwortschreiben in der Tasche,
schleuderte er langsam durch die Stadt . Trotzdem er noch
Zeit hatte, wollte er sich schon dem Hafen wieder zuwenden,
als ihm aus einem Weinschank Bekannte zuwinkten . Es
waren Landsleute, die zur Mannschafteines englischen Schoners
gehörten, der erst vor einigen Stunden den Hafen angelaufen
hatte. In üblicher Weise wurde das Wiedersehen mit
einigen Schoppen Wein gefeiert. Man plauderte über Fahrt¬
erlebnisse und Heimatserinnerungen, die Zeit verfloß im
Fluge ; der genossene schwere Wein mag sein Uebriges getan
haben , kurzum , vom Hasen ertönte plötzlich ein Böllerschuß,
der das Auslaufen eines Schiffes anzeigte . Bestürzt sah
mein Vater nach der Uhr, konnte sie aber beruhigt wieder
wegstecken , denn sie zeigte ihm an, daß er noch ein Stündchen

zum Plaudern übrig habe. Es wurden noch einige Gläser
geleert , bis er von neuem die Uhr hervorzog . Ein Schreck
durchfuhr seine Glieder und ernüchterte ihn; denn er ent¬
deckte, daß seine Uhr immer noch dieselbe Stunde zeigte.
Erkundigungen ergaben, daß sie vor etwa zwei Stunden
stehen geblieben war . So schnell, wie ihn seine Füße trugen,
eilte er zum Hafen. Es war zu spät. Das Schiff hatte
seinen Ankerplatz verlassen , sein Kiel durchschnitt schon die
Wogen des offenen Meeres . Die Uhr hatte durch ihr
Stehenbleiben ihm aber das Leben gerettet, denn — wie er
nach Jahresfrist erfuhr — war das Schiff in der Nähe des
Kaps der guten Hoffnung bei heftigem Sturm gescheitert
und mit Mann und Maus untergegangen.

'

„ Ich möchte die Rettung Ihres Vaters eher dem Zu¬
sammentreffen mit seinen Landsleuten zuschreiben, ' warf ich
ein . „ Sagen Sie das nicht, ' entgegnete er, „ was ich Ihnen
jetzt erzählen werde , wird Ihnen eine andere Ansicht bei-
bringen. An einem regnerischen Apriltage des Jahres 1877,'
so fuhr der Kapitän fort, . verließ ich mit meiner „ Dorothee" ,
einer schmucken Barke, den Hamburger Hafen. Ich hatte
Ladung für Rio de la Plata . Es machte damals Schwierig¬
keit , gute deutsche Mannschaft für ein Segelschiff zu heuern.
Der fortschreitende Bau der '

deutschen Küstenverteidigung,
aus der unsere heutige Kriegsflotte entstanden ist, die macht¬
volle Entwicklung der Handelsmarine saugten den Kern
unserer Küstenbevölkerung auf. Besonders zu den Hamburger
Dampfsch 'ffsgesellschasten drängte sich unser Seevolk, winkte
ihm doch reichlicher Verdienst , kurze Fahrt und gute Kost.
Mit unfern kleinen Seglern von geringer Betonnung und
monatelanger Fahrt konnten wir den Wettbewerb natürlich
nicht aufnehmen. Genug davon. Der größte Teil meiner
Leute hatte schon mehrere Fahrten mit mir gemacht, und es
war mir gelungen , noch einige flinke Jungen zu heuem, so
daß die Besatzung zur Not ausreichte . (Schluß folgt.)



(Nordamerika ) als Sproß der bekannten , aus
Schwaben stammenden , Freiherrlichen Familie , ge¬
boren . Der Verstorbene besuchte zunächst das da¬
malige Pädagogium in Eßlingen und das evange¬
lisch-theologische Seminar in Urach und studierte
seit 1869 in Tübingen . Am Kriege 1870/71
uahm er als freiwilliger Krankenpfleger teil . Er
war dann Pfarrvikar in verschiedenen Orten Schwa¬
bens , u . a . auch in Stuttgart und Kirchheim, tätig
und auch als Hilfsgeistlicher in Wildbad . Alsdann
wirkte er als Pfarrer bei Dresden und in Chem¬
nitz und kam dann nach Berlin . — Gestern nach¬
mittag fand in der Jerusalemskirche in Berlin die
Trauerfeier für den so jäh Dahingeschiedenen statt.
Im Auftrag der Kaiserin legte Oberhofmeister von
Mirbach am Sarge einen Kranz nieder.

Der Tod in den Bergern Aus Innsbruck
wird berichtet : Zum dreizehnten Male veröffent¬
licht Heuer der Deutsche und Oesterreichische Alpen¬
verein die Statistik der tödlichen Unsäjlslle
in den Bergen. Sie weist im Jahre 1913 mit
114 Todesopfern in den Ostalpen gegenüber den
beiden vorhergegangenen Jahren eine klein« Ver¬
minderung auf , die wohl ! in erster Linie »uf
die ungünstigen Witterungsverhältnisse des verflos¬
senen Sommers und auf die deshalb geringere
Zahl der Hochtouren zurückzuführen ist. Unter den
Verunglückten befanden sich diesmal sechs Frauen,
drei Bergführer und vier Soldaten . 41 Touristen,
also etwa 36 Prozent aller Verunglückten , waren
Alleingeher , und schon dieser Umstand allein be¬
dingte , daß sich die Ursache des Unfalls nur in
verhältnismäßig wenigen Fällen mit unbedingter
Sicherheit feststellen ließ und zum großen Teil
immer unaufgeklärt bleiben wird . Eine vis major
kann nur bei den wenigsten Katastrophen als ur¬
sächlicher Grund angenommen werden ; sechs Tou¬
risten verunglückten bei plötzlich eingetrenem Un¬
wetter wie Sturm , Nebel, Schnee usw . , sieben
fanden den Tod unter Lawinen , sechs durch Blitz¬
schlag , einer durch Abbruch eines Eisblockes und
drei durch Steinschlag . Bei drei Bergfahrern wird
Erfrieren , bei zweien Herzschwäche , bei einem Rei¬
ßen des Seiles als Ursache des Unfalles ange¬
geben. Die übrigen Unfälle sind wohl hauptsächlich
auf die außerordentliche Vermehrung der führer¬
losen Touren , auf übertriebene Waghalsigkeit bei
reinen Kletterpartien , Ueberschätzung der eigenen
Kraft und mutwillige Sorglosigkeit zurückzuführen.
Schlechte : häufig absolut ungenügende Ausrüstung,
mangelnde Vertrautheit mit den Gefahren der
Berge , ein Vernachlässigen oder Ignorieren der
primitivsten alpinistischen Forderungen müssen bei
der größeren Hälfte aller touristischen Unfälle als
die wirklichen und eigentlichsten Ursachen gelten.
Unter den 114 Opfern der Berge im Jahre 1913
befanden sich 43 Oesterreicher , 39 Reichsdeutsche,
16 Schweizer , drei Franzosen , zwei Italiener und
je ein Holländer , Belgier und Däne . Bei acht Per¬
sonen fehlen die Angaben über ihre Staatsangehö¬
rigkeit . Ungefähr ein Drittel aller Unfälle ereig¬
nete sich in den Tiroler Bergen , der Rest verteilt
sich ziemlich gleichmäßig auf die anderen öster¬
reichischen Alpenländer und auf das bayerische Hoch¬
land.

Seit 12 Tagen in ununterbrochenem Schlaf. In
Neapel uahm ein österreichischer Seemann namens
Cigale aus Lebensüberdruß Veronal . Er starb nicht,
sank aber in schweren Schlaf , der nunmehr seit
12 Tagen angedauert hat . Der Mann wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo er künstlich ernährt wird.
Die gesamte Neapeler Aerzteschast ist der Ansicht,
daß der Fall von größtem wissenschaftlichen In¬
teresse ist . Puls und Atmung Cigales sind völlig
normal , doch sind alle Versuche , ihn zu wecken,
bisher gescheitert. Nur bei stärkstem Lärm schlägt
der Patient einen Moment die Augen auf , um sie
sofort wieder zu schließen.

Ein Wolf in Ostpreußen erlegt. Bei Turoscheln
im Kreise Johannisburg wurde während einer
Treibjagd auf Hasen ein kapitaler männlicher Wolf
erlegt . Turoscheln liegt etwa 11 Kilometer von
der russischen Grenze entfernt . Das Gewicht des
Wolfes betrug 93 Pfund.

Tie diesjährigen Luftschifsmanöver werden , wie
aus Köln berichtet wird , mit Ende dieses Monats
wieder ausgenommen werden . Unterdessen ist un¬
aufhaltsam an der Verbesserung des Luftschiffes
„Z . 2" gearbeitet worden . Dieses Schiff und das
ebenfalls in der Halle untergebrachte Luftschiff „P.
2" werden sich an den Uebungen beteiligen . In
der Kölner Halle soll noch ein neues Zeppelin¬
schiff Unterkunft finden ; infolgedessen ist eine Ver¬
größerung der Halle und des Landungsplatzes
geplant.

Tie Torheiten der Tanzmode. Den Tango soll
der „Ta -Tao " ablösen . Was Ta -Tao ist ? Ein
chinesischer Tanz mit vielen Knixen, vielem
Schleifen und vielen Handbewegungen . Der Herr
darf die Dame nicht berühren , sondern muß sich
stets in gemessener Entfernung von ihr halten.
Ta -Tao bedeutet soviel wie „die große - Harmonie ".
Nach Argentinien China ! Wie wär 's mit den
Kriegstänzen zentralafrikanischer Menschenfresser?

Das Taschentuch — als Hauptbuch. In Berlin
starb ein altes Fräulein , das feit langem Armen¬
unterstützung bezogen hatte . Sie übergab ihren
Pflegern vor dem Tode ein wohlverschnstrtes! Pa-

fett Als dieses nach ct
kam außer wertvollen Schmucksachen ein Taschentuch
zum Vorschein, auf dem eine genaue Aufstellung
ihres Vermögens verzeichnet war . Es stellte sich
heraus , daß die Verstorbene ein Sparkassenbuch und
ein Bankguthaben im Gesamtbetrags von 30000
Mark besaß.

Tödlicher Unfall . Aus Amiens kommt die Nachricht,
daß der bekannte General Picquart, der dort seit der
Dreyfus-Affäre das Kommando des zweiten Armeekorps inne
hat, infolge Sturzes vom Pferde den Tod gefunden hat.
General Marie George Picquart war am 6 . September
1854 in Straßburg geboren . Als Chef des militärischen
Jnformationsbureaus wurde er mit der Affäre Dreyfus be¬
traut ; er überzeugte sich von der Unschuld des Angeklagten
und setzte seine ganze Kraft, seine Stellung und seine Zu¬
kunft ein, um diese Unschuld an den Tag zu bringen.

Vermischtes.
ß Ter größte Straßenverkehr in der Welt. Aus¬

ländische Blätter bringen jetzt eine Zusammenstel¬
lung der verkehrsreichsten Straßen und Plätze auf
der Erde , die indessen an erheblichen Jrrtümern
leidet . Wohl nimmt man an , daß die City von
London und der Broadway von Newyork die be¬
völkertsten Verkehrswege haben , aber Paris ist von
der Höhe , die es einstmals einnahm , herabgestiegen.
Viel zu wenig beachtet wird Hamburg , das im Ver¬
hältnis ganz außerordentlich belebte Straßen auf¬
weist , wenn es natürlich auch an das ' mit seinen
Vororten dreimal so große Berlin nicht heran¬
kommt. Der Potsdamer Platz in Berlin steht in
den Hauptverkehrszeiten kaum nennenswert gegen
andere Metropolen zurück und ein direktes Ge¬
dränge herrscht dort beim Spittelmarkt . In Mün¬
chen ist zwischen dem Bahnhof und dem Karlstor
ein gewaltiges Leben, und der Augustusplatz in
Leipzig ist nicht nur einer der schönsten , sondern
auch der unterhaltendsten Plätze der Welt . Die
Stuttgarter Königsstraße , die neuen Viertel von
Dresden , Frankfurt am Main und Köln zeigen einen
schon recht weltstädtischen Verkehr, und Düsseldorf,
Essen an der Ruhr bleiben nicht weit dagegen zu¬
rück.

Z Der gefoppte Nimrod . Geht da ein Jäger¬
lein durch den herbstlichen Wald , das Wildbret zu
erlegen . Seine beschaulichheitere Gemütsverfassung
macht indes einem gelinden Schrecken Platz , als gr
sich an einer Lichtung plötzlich zwei Wilderern ge¬
genübersieht , die mit begreiflichem Eifer darüber
her sind , ein eben erlegtes Reh zu zerteilen . Es
kommt jedoch gottlob zu keinem Blutvergießen , denn
die beiden halten es angesichts der Flinte unseres
Nimrods für geraten eiligst im Gebüsch zu ver¬
schwinden und ihre Beute im Stiche zu lassen. Da
wächst dem Jäger der Mut . Ohne sich Au besinnen,
wirft er Mantel und Rucksack mit zwei Häslein
drinnen zu dem am Boden liegenden Reh und
nimmt durch Busch und Dorn die Verfolgung der
Wilddiebe auf . Leider ohne greifbares Ergebnis.Aber immerhin mit dem stolzen Gefühl , seine
weidmännische Pflicht getan zu haben , kehrt der
Wackere zu der Lichtung zurück . Dort angekom¬
men , erfaßt ihn allerdings ein maßloses Erstau¬
nen ob der Tatsache, daß die Wilderer inzwischen
ihr Reh abholten und den Mantel des Jägers
sowie den Rucksack mit den beiden Hasen — nicht
liegen ließen . Wohl machte die hohe Polizei ihre
Gendarmen mobil , aber es zeigte sich bald , daß
die Gauner neben ihrem zutage gelegten Humor
auch über die nötige Gerissenheit verfügten , den
Häschern nicht ins Garn zu gehen.

§ Gründung der Landwehr. Durch Kgl . Ver¬
ordnung vom 7 . Jan . 1814 wurde zum Schutze
des Landes Württemberg , das von Truppen ganz
entblößt war , der Landsturm gebildet in Stärke von
über 100 000 Mann . Er war eingeteilt in !100
Bataillone zu 1000 Mann und gebildet von allen
waffenfähigen Untertanen im Alter von 18 bis "60
Jahren . Als Bewaffnung diente eine acht Schuh
lange Picke. Das Kommando führten die Ober¬
amtmänner , Schultheißen und Gemeinderäte . Durch
Kgl . Verordnung vom 1 . Februar 1814 wurde eine
ausführliche Instruktion über die Organisation des
Landsturmes gegeben ; die Mannschaft wurde aber
nur zu polizeilichen Zwecken, Truppentransporten
u . a . benützt.

Das nötigste . Mr. Snip , der sein neues Auto
selbst führt , hat auf der Landstraße eine Panne
und arbeitet im Schweiße seines Angesichts an
der Ausbesserung des Schadens . Ein Mann , der
vorüberkommt , fragt hilfsbereit : „Darf ich Ihnen
zur Hilfe kommen , was ist das Nötigste ?" „Ach,
bitte beantworten Sie doch die Fragen meiner
Frau , während ich die Maschine in Ordnung
bringe .

" !
Verringerte Gefahr. Die beiden Herren sind

in sinnender Betrachtung versunken. „Sind Sie für
ein langes Verlobtsein ?" fragt der eine. Worauf
der andere erklärt : „Aber gewiß , je längere Zeit
ein Mann verlobt ist , um so weniger Zeit bleibt
ihm , verheiratet zu sein .

"
Die Dauerstellung. Der fremde Besucher : „Ich

bin von Smith u . Co . engagiert , um die Rechnung
einzuziehen , die Sie ihnen schulden .

" „Meinen!
Glückwunsch , daß Sie eine solche Dauerstellung er-

'langt haben !"

Ihr Menschen helft ! Groß ist die Not
In diesen kalten Tagen!
O helft , hört unsere Klagen!
Vergeblich suchen wir nach Brot.
Wie lauschet, als der Frühling war.
Beglückt Ihr , wenn wir sangen!
Wir haben niemals Honorar
Gefordert, noch empfangen!
Hanfsamen, Fleischabfall und Brot
Mögt Ihr drum jetzt uns schenken.
Zu lindern unsere arge Not —
Wir Werdens Euch gedenken!
Kehrt kaum zurück die Lenzeslust,
Scheint warm die Sonne wieder,
Dann wollen wir aus voller Brust
Euch singen unsere Lieder.
Dann wollen wir en compagnie
Trillieren, flöten , singen,
In einer großen Symphonie
Soll unser Dank erklingen!

Die notleidenden Vögel.

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 17 . Jan . Auf dem heutigen Schweine¬

markt waren zugeführt: 115 Stück Milchschweine ; Erlös
pro Paar 28—40 Mk. 60 Stück Läuferschweine ; Erlös
pro Paar 60—90 Mk. Verkauf flau.

js Stuttgart , 19 . Jan . (Landesproduktenbörse.) Die
Stimmung auf dem G . treidemarkte hat sich in abgelaufener
Berichtswoche weiter befestigt , da die Ernteberichte von Argen¬
tinien wieder ungünstiger lauteten und insbesondere durch die
anhaltende starke Kälte die Flußschiffahrt durch Eisgang ge¬
stört ist. — Dieser Faktor tritt umsomehr ins Gewicht , als
die Vorräte an den Binen-Hafenplätzen nicht von großer
Bedeutung sind. Inlandsware , die durch die Kälte auch
trockener und besser wird, hat mehr Beachtung gesunden . Die
Preise konnten etwas anziehen . Auf der heutigen Börse
war wieder Interesse für greifbare Weizen ; die Umsätze er¬
streckten sich aber in der Hauptsache auf Landware , da die
teilweise höheren Forderungen für fremde Weizen von unseren
Mühlen noch nicht bewilligt werden wollen.

Der diesjährige Frühjahrssaatfruchtmarkt findet am
Montag , den 9 . Februar d . I . von vorm. 10 Uhr ab im
Lokale der Landesproduktenbörse (Europäischer Hof) in Stutt¬
gart statt. Muster sind spätestens bis Samstag den 7.
Februar vormittags an das Sekretariat der Börse (Europä¬
ischer Hof) einzusenden.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto
und Lieferzett:

je nach Qualität

Weizen
württ.
fränkischer
bayerisch
Ulka
Saxonska
Azima
Kansas II
Manitoba
Dinkel

Mark
19 .00—20 .00
19 . 50—20 .50
20 .50— 21 .50
22 . 75—23 . 50
23 .00—23 .50
22 .50—23 .00
23 .00—23 .50
23 . 25 —23 . 75
12 . 50—13 .50

mit

Kernen
Roggen
Gerste , württ.

- Pfälzer
„ Tauber
, fränkische 17 .00

Futtergerste 14 .00

Mark
19 .00 — 20 . 00
16 . 75 —17.50
16 .00—18.00
19.00— 19.50
17 .00—18 .00

18 .00
14 .50

Mehl mit Sack, Kassa
Tafelgries
Mehl 0

. 1

. 3

. 3

. 4

Hafer württ . 14 .50—16 .50
Mais Laplata 15 .50—15 .75

1 ° /o Skonto (Württ . Marken.)
Mk. 33 .00 bis 34 .00

, 33 .00 bis 34 .00
. 32 .00 bis 32 .50
, 31 .00 bis 31 . 50
, 29 .50 bis 30 . 50

26 .00 bis 27.00
Kleie Mk . 9.— bis 9 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !«
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Zur Kopfdüngung der Wintersaaten.
Im Herbst, zu welcher Jahreszeit die Arbeiten in der

Landwirtschaft sich drängen, kann vielfach vor der Bestellung
der Saaten die entsprechende Düngung nicht mehr verabfolgt
werden , und muß dann später als Kopfdüngung nachgeholt
werden . In den meisten Fällen erfolgt dann nur eine ein¬
seitige Stickstoffdüngung. Die Folge davon ist, daß dann
wohl die Saaten im Frühjahr ein üppiges Aussehen be¬
kommen, jedoch die Ausbildung der Aehren und Körner sehr
notleidet und frühzeitige Lagerung eintritt . Es ist daher
viel besser , wenn neben dem Stickstoff auch Phosphorsäure
und Kali, am besten in Form von Superphosphat und
40 ° /o igem Kalisalz gegeben werden , welche Stoffe die Aus¬
bildung voller Aehren und Körner bewirken, wobei nament¬
lich das Kali nebenbei auch einen festen, gegen Lagerung
widerstandsfähigen Halm erzeugt und auch die Pflanzen gegen
Auswinterung widerstandsfähiger macht.

An kalten Tagen schätzt man eine warme Suppe doppelt
hoch . Sie belebt und kräftigt viel mehr als mancher Trank,
der zur Erquickung bei frostigem Wetter dient. Nun be¬
reitete das Kochen einer guten Suppe der Hausfrau früher
oftmals Schwierigkeiten . Heutzutage kann sie aber ohne
Mühe und Kopfzerbrechen täglich eine andere wohlschmeckende
Suppe auf den Tisch bringen. Stehen ihr doch Maggi 's
Suppen in 43 verschiedenen Sorten zur Verfügung. Ein
Würfel für 2—3 Teller nahrhafter Suppe kostet nur 10 Pfg.
Wie praktisch sind solche billigen Küchenhelfer bei der heuti¬
gen besonders schweren Wirtschaftsführung!



KaWeinbeifuhrakkord.
Am Freitag . den 23 . Januar 1914 , mittags 2 Uhr
wird auf dem Rathaus die Beifuhr von zirka 50 Kbm . Kalksteine»
in die hiesigen Orls - und Vizinalwege im Akkord vergeben.

Schulth .-Amt:
K ü b l e r.

UMtzilräK -VsMöMöMiM
Ein vollständiges Muster nebst einer Anleitung zur Dar¬

stellung und Berechnung der einzelnenVermögenswerte
mit einem Anhang.

Von A . Nestle, Revisor beim K . Steuerkollegium in Stuttgart.

Preis 80 Pfennig.

Vorrätig in der W . Rieker'sche» Buchhandlung,
Alteusteig.

Am Mittwoch , den 21. Ja «.
(Markttag)

Metzel¬
suppe

Schernbach-Hochdorf.

wozu freundlichst einladet

Seeger» Bäcker u . Wirt.

* s
M Altensteig . H
G 88
^

Von frisch eingetroffenen größeren Sendungen empfehle:

8 Is. grobkörnigen Kruch-Ueis 8
d z — io Pfund 16 Pfennig E
W „ 25 - 50 » 15 , Z
G . 100 „ 14 . W
G » 200 „ 13 st- „ A

» sß . Wriiierger Ochfrnnmnlsnlat 8
88 in 9 Pfund Dosen Mk . 3 .50

^

8 M . Etzlinger Elfig-Gnrken «
88 in 4 Liter Dosen Mk . 3 . 50 d

S Prima Ktsmarckheringr Z
d Marke Walkhoff und neutrale Marke H

d in 4 Liter Dosen . T

Keinste « mcia Orangen 8
SOm ilaliciitl Spriserwiebel» Z

«nd Is . weihen Knoblauch Z

A l t e n st e i g.
Ordentlicher

Junge
findet gute Lehrstelle bei

Chr. Kirn , Friseur.

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer ehelichen!
Verbindung auf

Donnerstag , den SS . Januar ds . Js.
in das Gasthaus zur »Krone" in Hochdorf

freundlichst einzuladen.

A l t e n st e i g.
Gut eingevrachtes

Michael Schaierle
Sägewerksbesitzer

Sohn des ff Chr . Schmerle
Gutsbesitzers in Schernbach.

Katharine Theurer
Tochter des

Johs . Theurer , Kronenwirts
in Hochdors.

AB-phen u.
Gehind

sucht zu kaufen und sieht Offerten -
entgegen s

3 . Wurster. !

ME

Kirchgang «m 11 Uhr in Hochdorf.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu zu wollen.

WW

!
Hochdorf.

Eine schöne , 32 Wochen trächtige

sowie einen
fetten

Klirr
hat zu verkaufen

Stratzenwart Waidelich.

Effringen.
Der Unterzeichnete setzt eine schwere

8
, imit dem zweiten, 4 Wochen allen
iKalb dem Verkauf aus , oder eine

' - hochträchtige, gewöhnt.
! j 3 . G . Braun.

kiaoli
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I. . Kaub, Altsnsioig.

Egenhausen.

Fritz Bühler jr.

« oosksenritt rur SewÄsmerngirirg
ki«äerltlei«l»»s « «I

k 6rsli5 -SeilL « « n:worwitWM-b

von

Thraaledersett
offen und

Uvebrfett
in Dosen empfiehlt billigst

mit 12080 — 19 OVO tons grossen
OoppolsokraubonclÄmpiorn äor

RsL Slar
^rstklsssigs 8ofiifks . — klässigo
Preise . — Vorrüglioko Vorptlogung
— Lbfakrtsn wöolientlivli 8amstags
naoii kiev/Vorlt . — 14 tägig llonnors-
tugs naofi Losten.

Frucht - Preise.
Altensteig - Stadt.

Schrannenzettel vom 14 . Jan . 1914.

Egenhausen.
Der bekannte

VrsekniamrsFutterkalk
MurLe ^ uud 8

in 10 Pfund Säckchen
. 1 . Pakets
und pfundweise . Sowie

Hellen, reinen Leberthrair
für Schweine geeignet

das Liter zu SS Pfg . ist stets zu haben bei

I . Kaltenbach.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber . .
Kernen
Gerste . .
Mühlsrucht
Weizen .
Roggen .
Welschkorn

Höchster Mittel - Niederster
Preis preis Preis

— 9 .— -

9.—

Viktualienpreise.
Butter r/, Kilo 1.- Mk.

dl — >

gehen ist oft gleichbedeutend mit
sich erkälten . Darum pflegen vor¬
sorgliche Frauen besonders bei
rauhem Wetter in der Handtasche
neben Portemonnaie undSchlüffel
eine Schachtel Wybert -Tabletten
mitzunehmen , die jede Heiserkeit
im Entstehen bannen . Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken nur
1 Mark und die Wirkung ist un¬
übertroffen.

Gestorbene.
Nagold : GottliebHörmann,Pflästerer,

67 I.
Rotfelden : Friedrich Scholl, Küfer,

28 I.
Oedenwald : Johannes Killguß , Guts¬

besitzer , 55 I.
Baiersbronn : Hermann Theilacker,

Finanzpraktikant , 23 I.
Althengstett: Rosa Flik, geb. Sattler,

30 I.

^ Inclitnn
nkss . u . trockene Lekuppen-
Neckte , Lartkieckte , skropti.Lkssrns , ttuutsusscklLA«
offene füKe
Lsinsckäclen »^ äerdslrie .käs«
k*1neer , alle WuncZeri sind ott

sskr kartnäck !^ .
Wer disker ver ^ ebiick suk
tteilung kykkte .versucksnoek
Me dewäkrte u . LrrH . ernpt,

I' rei von sckädl . LeslanläteH.
Oose 1.15 u . 2 .2S.

verlange ausdrückttek
irino u . acktessuauaukiLiek̂a.

Lckubert Lr eo -, ü . w. d. Ü.
Vsindäkla - llrssäsn.

kadvn in aUsn ^potkvlt «^

öllüsedöii
macht ein zartes , reines Gesicht, rosi¬
ges , jugendfrisches Aussehen u . weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckeupferd-Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

L Stück 50 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pfg . bei
Joh . Kaltenbach , Apoth . Th . Schiler.

Altensteig.

ZUM Bekleben - er

Fensterscheiben
empfiehlt die

W.RrekerfchrBuchtzlg
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